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Die Aufhetzung der Blockade.
Die Hungerblockade ist vom 12 - Juli ab aufgehobe».

Acht Monate über den Waffenstillstand hinaus hat Eng¬
land das Morden gegen uns Deutsche fortgesetzt , und
es hätte wohl auch nicht damit Schluß gemacht , wenn
das Weltgeschäft sich länger hätte zurückhalten lassen.
Nicht Rücksicht auf die Menschlichkeit , sondern Rücksicht
ans den amerikanischen Teilhaber hat die General¬
direktoren des Siegertrusts veranlaßt, den Verkehr mit
Deutschland endlich freizugeben.

Eine Blockade von dieser Art hat die Weltgeschichte
noch nicht gekannt . Man hat bisher einzelne Häfen
gesperrt, man hat Festungen durch Hunger bezwungen,
aber man hat es nojch nie unternommen , einem Volk
von 68 Millionen durch Hunger ans Leben zu gehen.
Indem England es unternahm, den Krieg nicht gegen
die Heere des Feindes , sondern gegen die Millionen
seiner Nichtkämpfer, gegen Kinder , Frauen und Greise
in erste Linie, zum Austrag zu bringen, hat es der
Kriegführung jede bisher geltende morali¬
sche Grundlage entzogen. Das anerkannte Völ¬
kerrecht wurde mit einer Handbewegung beiseite geschoben
— und die Welt ließ sich das schweigend gefallen. Oder
nein doch, die Welt zeterte und rang die Hände über die
Erbitterung — des deutschen Tauchbootkriegs , der doch
nur das verzweifelte Abwehrmittel gegen die Hunger¬
blockade war. Die Welt entrüstete sich sittlich über die
„Greuel" der deutschen Kriegführung — und drückte
beide Augen zu gegenüber diesem ungeheuersten Greuel,
den die Geschichte aller Zeiten und Völker je gesehen
hat . Bisher galt es als unantastbarer Grundsatz des
Völkerrechts, daß der Kampf nur mit der bewaffneten
Macht des Feindes auszusechten sei und daß die nicht-
kämpsende Bevölkerung nur soweit in Mitleidenschaft
gezogen werden dürfe, als sie unglücklicherweise im un¬
mittelbaren Bereich dieses Kampfes wohne. England
brach kühl und planmäßig mit diesem Grundsatz, und
die Welt fand das „berechtigt", weil ja doch kein
Blut dabei floß und die Glieder gemordeter Frauen
und Kinder dabei nicht zerfetzt in der Luft herumflogen.
Die Welt legt den größten Wert auf die Form, und
England hat es noch immer verstanden, die fürchter¬
lichsten Greuel in Formen zu kleiden , die sie dem „zärt¬
lichen Gewissen" erträglich machen.

Die Welt von heute kann kein Blut sehen , und wo
Scheußlichkeiten, die dem barbarischen Altertum fremd
waren, sich nur ohne Blutvergießen , auf trockenem Wege,
abwickeln , da läßt sie sich bereitwilligst ein ,2 für ein
U vormachen. Das Märchen von den abgehackten Hän¬
den belgischer Kinder hat die Runde um die Welt ge¬
macht und ist mit Abscheu gegen die „Boches" und
„Hunnen " überall geglaubt worden . Nur über die Hun¬
derttausende von deutschen Kindern , die der neuen Me¬
thode englischer Kriegführung zum Opfer gefallen sind,
nicht nur während des Kriegs , sondern auch noch zwi¬
schen Waffenstillstand und Friedcnsschluß , hat inan kein
Aufheben gemacht ! Und damit auch in Zukunft nicht all¬
zuviel Aufhebens davon geinacht werde, dazu soll der
englischen Politik der Kaiserprozeß dienen . Die Tat¬
sache, daß Gewalt vor Recht geht , und daß die Macht
sich ihr eigenes Recht schafft , soll dadurch verschleiert
werden, daß man sie in die Formen eines richterlichen
Verfahrens kleidet . Auf dreiviertel Millionen hat inan
die Zahl der trocken Abgewürgten schon vor Monates
festgestellt, in England selbst aber hat man mit Be¬
hagen erörtert, wie die Nachwirkungen des Blockade-
mordes sich am ganzen Volke bemerkbar machen müssen,
bis in das dritte und vierte Glied . Die Blockade ist,
völkerrechtlich gesehen , der große Frevel gewesen , der
alle bisher unerhörten Härten und Greuel

'
dieses Welt¬

kriegs erst geboren hat.
Die erste Wirkung der Aufhebung der Blockade wird

die vermehrte Einfuhr von Lebensmitteln sein.Ein Teil davon wird der Rationierung anheim-
fallcn und zur Erhöhung unsrer Rationen dienen . Ein
nicht viel geringerer Teil wird aber den Weg über die
nicht allzu scharf bewachte und durch die feindliche Be¬
setzung durchbrochene Zollgrenze finden und unter der
Hand eingeführt werden . Das wird,wiederum die Her¬
ab setzung der Schleich Handelspreise zur Folge
haben . Mit Rücksicht auf unsere Valuta dürfen jedoch
übertriebene Hoffnungen auf die Herabsetzung
der Preise nicht gehegt werden . Auch in Rohstoffen,
Baumwolle , Leder usw. wird ein großes Angebot an uns
herantreten. Hierbei wird eine Einfuhrkontrolle über
die Zweckmäßigkeit bestehen bleiben müssen .. Es wäre

aber sehr wünschenswert, daß die behördliche Euffuhx-
kontrolle etwas schneller und weniger bureanlratisch arbei¬
tete als bisher , da sonst auch hier die Gefahr besteht , daß
deutsche Firmen der zweifellos an sie herantretcndew
Versuchung, den Schleichweg zu beschreitcn , erliegen wer¬
den.

Die große Frage bleibt die : Womitbezahlen wir
die angcbotcnen Waren . Es ist kaum anzunehmeu , daß
die Eng änder und Am kaner sehr ch irf a .: s uns re in
beliebiger Anzahl erscheinenden Marknote n sind . Sie
Sie werden also als Gegenwert ebenfalls Waren haben
wollen . Hier liegt die große Gefahr , der wir Vorbeugen
müssen.

Bei unserem niedrigen Valutastand kann das Aus¬
land diejenigen Waren, auf die es Wert legt, zu sehr
geringen Preisen kaufen. Es ist also zu be¬
fürchten, daß das wenige Wertvolle , was sich nach den

j letzten fünf Jahren noch in unserem Volkshaushalt be¬
findet, zu Spottpreisen weggeholt wird , und daß dann nach
kurzer Zeit, wenn wir nichts mehr an Wertvollem haben,
auch die Zufuhr von und Rohstoffen wie*
der arffhören wird . Wenn wir dem nicht Vorbeugen , kann
es uns passieren , nachdem wir uns knapp einmal satt
gegessen haben, non neuem dem Hunger preisgegeben
zu werden . Um dies zu verhüten , muß die Ausfuhr¬
kontrolle einfftzen . Sie muß darauf sehen, daß unsere
wertvollen Jndustrieerzeuanisse , wie Kali , chemische
Werte usw . , nicht gleich in beliebigen Mengen ausge¬
führt werden , und vor allem auch , daß diePreise denen
der ausländischen Valuta entsprechen. Wir haben nichts
zu verschenken . Darum muß unser Grundsatz fein : Hohe
Auslands - und niedrige Inlandspreise.
Das wird sich um so eher ermöglichen lassen , als die
Ausfuhr wesentlich leichter kontrolliert werden kann als
die Einfuhr. Wir müssen uns vergegenwärtigen , daß wir
nicht nur die Begeh-enden sind, sondern daß das Aus¬
land seinen Warenüberfluß los werden will, und
dem entsprechend als kluge Kaufleute handeln.

Die große Vermögensabgabe.
Der Gesetzentwurf über die große Vermögensabgabe

ist amtlich bekanntgegeben worden . Er enthält 53 Pa¬
ragraphen.

Die Abgabepflicht erstreckt sich auf Angehörige
des Deutschen Reichs, auf staatenlose Personen , wenn sie
im Reich ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt ha¬
ben , auf Ausländer, die sich im Deutschen Reich dauernd
des Erwerbs wegen aushalteu . Daneben sollen Aktien¬
gesellschaften , G . m . b . H . , Versicherungsgesellschaften
auf Gegenseitigkeit, eingetragene Genossenschaften, land¬
wirtschaftliche und ritterschaftliche Kreditanstalten , Berg¬
gewerkschaften usw . , aber auch alle sonstigen juristischen
Personen, sowie nicht rechtsfähige Vereine und Stif¬
tungen, die nicht juristische Personen sind, wenn auch mit
Unterschied, der Abgabe unterworfen werden . Der Un¬
terschied bezieht sich zunächst darauf, daß Aktiengesell¬
schaften usw . mit dem Reinvermögen nach Abzug
des Grundkapitals abgabepflichtig sind , dagegen sind alle
anderen Abgabepflichtigen mit Ausnahme der Ausländer
mit dem Grundvermögen hrranzuziehen . Bei den
Ausländern, die im Deutschen Reich dauernd des Er¬
werbs wegen sich au,halten, bleibt das ausländische
Grund- und Betriebsvermögen abgabefrei.

Abgabefrei sind : die Staaten ; die Gemeiude-
und sonstigen Kommunalverbände ; die Kirchen, sowie die
kirchlichen und religiösen Gemeinschaften; Anstalten , die
mangels eigener Mittel vom Reich , von den Glied¬
staaten oder von sonstigen öffentlichen Rechtskörperschaften
teilweise oder dauernd unterhalten werden ; die Reichs¬
bank ; die Anstalten der reichsgesetzlicheu Unfall -, In¬
validen -, Krankenversicherung und Reichsversicherung für
Angestellte ; die auf Geaenscitigkeit begründeten Witwen-,
Waisen-, Sterbekassen und Kassen ähnlicher Art : Stif¬
tungen , Anstalten oder Vereine, die ohne Beschränkung
auf einen bestimmten engeren Personcnkreis und ohne
Erwerbsabsichten ausschließlich einen: oder mehreren der
nachfolgend genannten Zwecke dienen : der Armenpflege,
der Krankenpflege, der Wöchnerinnen- , Säuglings -, kleine
Kinder- und Waisenpflege für Minderbemittelte , der Für¬
sorge der Kriegsteilnehmer oder Hinterbliebenen von
Kriegsteilnehmern.

Zum Vermögen gehören u. a. auch ,
der

Kapitalwert der Rechte auf Renten und andere wieder¬
kehrende Nutzungen und Leistungen, ferner noch nicht fäl¬
lige Ansprüche aus Versicherungen, Edelsteine , Per¬
len oder Gegenstände ans edlem Metall, soweit ihr

Gesamtwert den Betrag von 20 000 Mark übersteigt , i
Das Vermögen der Ehegatten wird zusammengerechnet, l
sofern sie nicht dauernd voneinander getrennt leben, !
Schenkungen, die der Abgabepflichtige oder seine s
Ehefrau nach dem 31 . Juli 1914 an Kinder oder an deren s
Abkömmlinge vorgcnommen hat, sind dem Vermögen desj
Schenkenden hinzuzurechnen. Ausgenommen sind die Zu- !
Wendungen im Wert von weniger als 1000 Mark. Gnch
Kapitalabfindung, die icmand als Entschädigung
für den durch Körperverletzung oder Krankheit herbei-
gesührtcn Verlust der Erwerbssähigkeit empfangen hat,
ist nicht abgabepflichtig. Tie Aktiengesellschaften
sind berechtigt, das Grundkapital bei der Feststellung
des Reinvermögens in Abzug zu bringen . Sie dürfen
ferner abziehen die Rücklagen für Wohlfahrtszwecke, deren
entsprechende Verwendung gesichert ist.

Wenn auch die BewertungvonGrundstücken
im allgemeinen nach dem gemeinen Wert zu erfolgen ha¬
ben wird , so ermäßigt sich doch bei Grundstücken, die
dauernd land- oder forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Zwecken zu dienen bestimmt sind , der Wertansatz um ein
Viertel. Bei Bauerngrundstücken kann der Abgabe¬
pflichtige verlangen , daß der gemeine Wert nach eigener
Einschätzung festgestellt wird . In diesem Fall muß aber
dem Reich , dem Staat oder der Gemeinde bis zum 31.
Dezember 1929 das Recht eingeräumtwerden, das Grund¬
stück für den selbst emgeschätzten Wert zuzüglich Zinsen,
Kosten und Aufwendungen zu erwerben . Ter Stichtags
für die Ermittlung des Vermögenswertes ist der 31 . s
Dezember 1919 . Die Höhe der Abgabe be- ;
trägt für die inländischen Aktiengesellschaften usw . 10 v. !
H . des der Abgabe unterliegenden Vermögens . Die für!
die sonstigen Abgabepflichtigen vorgesehenen Abgaben!
betragen : für die ersten 50 000 Mark 10 Prozent, für!
die nächsten 50 000 Mark 12 Prozent, für die nächsten!
100 000 Mark 15 Prozent und steigen dann bis auf
65 Prozent für 2 Millionen Mark und für weitere Be¬
träge. Abgabepflichtig ist nur der den Betrag von,5000
Mark übersteigende Teil des Vermögens . Besitzt jemand
also 50000 Mark Vermögen , so würden 45 000 Mark
abgabepflichtig sein und einer Abgabe von 4500 Mark
unterliegen.

Hat der Abgabepflichtige zwei oder mehr Kinder,!
so wird für jedes Kind der Betrag von 5000 Mark von
der Tlbgabe freigestellt. Zugleich wird von dem der-
Zahl der Kinder entsprechenden Vielfachen von 50000
Mark die dlbgabe nur in Höhe von 10 v . H . erhoben.-
Die Zablung der Abgabe erfolgt als Rente in!

der Weise, daß de? Ausgabebetrag zuzüglich einer aiff
I . Januar 1920 beginnenden Verzinsung in Höhe von!
5 v . H . innerhalb 30 Jahren in gleichmäßigen
Teilbeträgen, von denm der erste am 1 . Oktober 1920
fällig ist, getilgt wird . Für die gestundete Rente hat dev
Abgabepflichtige Sicherheit zu leisten. Der Abgabepflich¬
tige ist berechtigt, die Rente ganz oder in Teilbeträgen ab-
zulöien . Von diesem Recht wird zur Ersparung der
Zinsen voraussichtlich weitgehender Gebrauch gemacht wer¬
den . Wer bis zum 31 . Dezember 1919 die Abgabe zahlt,
kann überdies Kriegsanleihe stücke und andere
Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches in Zahlung
geben , und zwar werden den Kriegsanleihezeichnern ihre
5prozentigen Schuldverschreibungen zum Nennwert
angerechnet. An Stelle der dreißigjährigen Renten kann
ans Antrag des Abgabepflichtigen für den auf den
Grundbesitz verhältnismäßig entfallende Teil der Ab¬
gabe eine fünfzigjährige, in das Grundbuch als'
öffentliche Last einzutragende Rente treten, die den Na¬
men Reichsnotzins führt. Auf Verstöße gegen das Ge¬
setz sind hohe Strafen gelegt. Die Einnahmen aus den
Tilgungsbeträgen des „Reichsnotopfers " sind ausschließ-^
lich für die Abminderung der Reichsschulden zu ver¬
wenden.

Neues vom Tage.
SelLstiiudigkeiL der preußischen Provinzen.

Berlin , 14. Juli . Tie Regierung in Preußen!
wird nach WTB . der Preußischen Laudesversammlung'
einen Gesetzentwurf vorlegen, nach dem die Provinzial¬
landtage die Berechtigung erhalten sollen, in ihrem Be¬
reich von sich aus gewisse Angelegenheiten gesetzlich zu
regeln und zwar 1. die Verfassung der Volksschule; !
2 . das Versassungsrecht der Gemeinden , Kreise und Pro - !
vinzen, soweit die Landesgesetze Abweichungen zulassen: j
3 . die Einführung einer zweiten Amtssprache in ge- i
mischtsprachigen .Gebieten (z . B . in Oberschlesien ) : 4Z



oie Einsetzung von Beiräten aus den Schichten des
Volks als Teilnehmer an der Provinz -Verwaltung . Die
Beiräte , deren Wahl durch den Proviirziallandtag ge¬
regelt werden soO, haben Wünsche und Beschwerden der
Bevölkerung vorzubringen und sind vor der Besetzung
wichtiger Stellen der politischen Beamten gutachtlich
zu hören . Oberschlesien , das derzeit bis zur Volks¬
abstimmung einen Regierungsbezirk bildet, soll darnach
.eine besondere „Provinz Oberschlesien" werden, es wird
also aus dem Verwaltungsbezirk der bisherigen Provinz
Schlesien losgelöst werden . (Der Gesetzentwurf beruht
auf dem Wkommen zwischen der Mehrheitssözialdemo-
Iratie und dem Zentrum .)

Vereinheitlichung der Steuerverwaltung.
Weimar , 14 . Juli . In einer Zusammenkunft

von Vertretern der Einzelstaaten legte Reichsfinanzmini-
ister Erzberger sein Finanzprogramm dar , in dessen
Mittelpunkt die Reichseinkommensteuer steht . Möglichst!
rasch solle die Steuerverwaltnng der Einzelstaaten in
!eine einheitliche Reichsverwaltung umgewandelt werden.
Kerner teilte er mit , daß die Ueberwachung des gewöhn¬
lichen Brief - und Telegrammverkehrs mit dem Ausland,
demnächst aufgehoben werde, der Verkehr mit Paketen,
Einschreib- und Wertbriefen werde dagegen weiter beibe¬
halten , überhaupt werden strengere Maßnahmen gegen die
Verschleppung von Geld ins Ausland getroffen.

Zur Ratifizierung.
Berlin , 14 . Juli . In der „D . Mg . Ztg.

" wird
ausgeführt , nach dem Reichsgesetz vom 10 . Febr . 1919
sei es nicht erforderlich, daß der Friedensvertrag auch
von Preußen und Bayern besonders ratifiziert werde,
wie in der französischen Presse jetzt vielfach verlangt wird.
-Üeberdies haben die Regierungsvertreter Preichens und
Bayerns der Ratifikation zugcstimmt, bevor der Friedens -«
Vertrag der Nationalversammlung vorgelegt wurde.

Clemenceau hat namens der Friedenskonferenz in
einer Note an die deutsche Friedeusabordnung die Rechts¬
gültigkeit der Ratifizierung durch Deutschland vom 9.
Juli anerkannt und die Aufhebung der Blockade vom
12 . Juli ab bekannt gegeben.

Auslieferung des Kaisers?
Berlin , 14. Juli . Die „Deutsche Allg. Ztg .

" be¬
richtet, daß auf Grund der außeramtlich geführten Ver¬
handlungen mit dem Verband die holländische Regierung
in die Auslieferung des Kaisers gewilligt habe. Die
Auslieferung soll im Haag erfolgen.

Abschaffung des Religionsunterrichts.
Dresden , 14 . Juli . Die sächsische Volkskammer

nahm gegen die bürgerlichen Stimmen ein Gesetz an,
das den Religionsunterricht vom 1 . April 1920 ab aus
den Schulen entfernt.

Kaiser Maximilian?
Berlin , 12 . Juli . Der „Deutsche Bote" weist auf

die von England begünstigte und derzeit sehr lebhafte
Welfenbewegung in Hannover hin, die die Losreißung
von Preußen zum Ziele hat - Das Blatt erinnert an
einen im Oktober 1918 gefallenen Ausspruch der Prin¬
zessin Viktoria Luise von Preußen , Herzogin von Braun¬
schweig, die bei einer Hoftafel gesagt habe : „ Wir den¬
ken ja gar nicht daran , auf Hannover zu verzichten .

" — !
England hoffe auf dem Wege über Hannover in der!
Festsetzung seines Einflusses in Deutschland einen starken
Vorsprung vor den Wettbewerbern in der Entente zu
gewinnen . Und wenn der Schwiegersohn des Kaisers
oen hannoverschen Thron nicht besteigen soll , so bleibe

-nur übrig dessen älteste Schwester, die Prinzessin Luise
von Cumberland , die Gemahlin des Prinzen Max von.
Baden . Als Prinzgemahl von Hannover würde aber — !

'

so meint das Blatt — Prinz Max Aussicht haben, den ^
verwaisten Kaiserthron einzunehmen.

Aus der Streikbewegung.
Berlin , 14 . Juli . Die Vertreter der Arbeitneh - !

mer im Berliner Verkehrsstreik haben den Vorschlag -
des Schiedsgerichts, daß ein Vorschuß von 300 Mark!
der Teuerungszulage sofort ausbezahlt werden solle , an- >
genommen. Der schon 14 Tage dauernde Ausstand ist!
aber noch nicht beendet. '

Berlin , 14 . Juli . Der Arbeitgeberverband hat!
dem Transportarbeiterverband mitgetcilr, wenn die Stra - !
ßenbahner bis Donnerstag die Arbeit nicht aufnchmen,
werden die Streikenden entlassen. Die Arbeitgeber erhal¬
ten ihre Zusagen nur bis heute aufrecht.

Die Bankbeamten haben den vorgeschlageuen Tarif¬
vertrag abgelehnt.

Berlin , 14 . Juli . Der Verband der Berliner
Aaukleitungen hat den Schiedsspruch vom 14 . Juli in!
Sachen des Tarifvertrags abgelehnt.

Bielefeld , 14 . Juli . 3000 Landarbeiter des Land¬
kreises Bielefeld sind in den AuSstand getreten.

Das Urteil im Mühsam -Prozetz.
München , 14 . Juli . Das Urteil im Hochverrats¬

prozeß Mühsam und Genossen wurde vorgestern ge¬
fällt . Mühsam wurde wegen vollendeten Verbrechens
des Hochverrats zu 15 Jahren Festung unter Zubilli-

ung mildernder Umstände, Wadler wurde wegen Bei-
ilfe zum Hochverrat zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Von den übrigen Angeklagten wurden drei freigesprochen,
die anderen den ordentlichen Gerichten überwiesen.

Seidel verhaftet.
Plauen i . V . , 14 . Juli . Ter Münchener Kom¬

munist Seidel, der frühere Kommandeur der Münche¬
ner Rotgardisten , der die Erschießung der Geiseln ver¬
anlaßt haben soll, ist in Brambach, nach heftiger
Gegenwehr , verhaftet worden.

Wieder ein Franzosen -Zwifchenfall.
Berlin , 14 . Juli . Ein französischer Sergeant

namens Paul Mannheimer wollte m der Friedrich¬
straße mit einer Straßeudirne anbaudeln , wurde aber
von dem Mädchen avgewiesen . Darauf beschimpfte der
Sergeant das Mädchen in unflätigster Weise und belei¬
digte auch vorübergehende deutsche Offiziere und Sol¬
daten . Es sammelte sich eine Volksmenge au und der
Sergeant entfloh . Aus der Flucht wurde er von einem
noch Unbekannten erstochen . Auf die Ermittlung des
Täters ist eine Belohnung von 10000 Mk . ausaeiekt.
Krieusgefangene verweigern die Zwangsarbeit.

Haris , 14 . Juli . „Petit Parisien berichtet unterm
8 . Juki aus Maubeuge : Im Kriegsgefangenenlager von
Trelon verweigerten 250 deutsche Kriegsgefangene die
Arbeit mit der Begründung , daß der Friede unterzeichnet
sei . Die Ankunft von zwei Abteilungen eines Infanterie¬
regiments mik Mitrailleufen „stellte die Ruhe wieder her" .

Die Entschädigung.
London , 14 . Juli . Der Londoner parlamentarische

Mitarbeiter des „Manchester Guardian " will wissen,
daß die Zahlungen Deutschlands an die Alliierten im
Jahre 1919 35 Milliarden , im Jahre 1920 40 Mil¬
liarden und in den folgenden Jahren je 45 Milliarden
betragen sollen . Wahrscheinlich werde zur Sicherstellung
der Beträge ein Zwangskurs der Mark für die Bezahlung
an die Entente festgelegt werden.

Denkmalsweihe.
Luzern , 14 . Juli . Am Samstag wurde auf dein

.Friedhof von Friedenstal das von Prof . Gau hl - Ber¬
lin geschaffene Denkmal für die verstorbenen deutschen In¬
ternierten feierlich eingeweiht.

Zeitungsstreik in der Schweiz.
Zürich, 14. Juli . -Die Delegiertenversammlung des

Schweizerischen Typographenbunds beschloß die vor zwei
Wochen wegen Nichtgewährnng der 42-Stundenwoche be¬
schlossene Kündigung der Maschinensetzer aufrechtzuerhal-

ren , sie gestern tu Kraft trat . Dle meisten Schwelzerr- s
fchen Zeitungen erscheinen nicht. Voraussichtlich wird!
die Arbeit erst am Mittwoch oder Donnerstag wieder
ausgenommen.

Friedenskonferenz.
Paris , 14 . Juli . StaatssekretärLansing hat!

sich gestern in Brest eingeschifst . >
Der italienische Minister Tittoni ist nach Paris!

zurückgekehrt . !
Schweizer Finanzkreise wollen wissen , daß inter¬

nationale Handelskreise die Vereinigten Maaten von!
Amerika zur Uebernahme eines Mandats über die Türkei -
zu bestimmen suchen.

Die persische Regierung hat in einer Noke gegen!
verschiedene Verletzungen der Unabhängigkeit Persiens^
vor und während des Kriegs Protest eingelegt und die!
Aufhebung der erzwungenen Abmachungen verlangt . ^

(Havas .) Die Regierung hat die Ausfuhrbewilli - !
gung für gewisse Lebensmittel infolge des Hinaufschnel- !
wns der Preise wieder zurückgenommen.

Der Krieg im Osten.
Helfittgfors , 14 . Juli . Das finnische Freiwil- ^

ligenkorps , dem viele Schüler angehören , hat eine schwere!
Niederlage bei Olonetz erlitten und flieht . Die Bol - !
schcwisten rücken sengend und brennend gegen die finnische!
Grenze vor . Die Neigung zum Angriff auf Petersburg'
ist in Finnland geschwunden . — In Helsingfors sind die
.Hafenarbeiter in den Ausstand getreten . Sie verlangen
den achtstündigen Arbeitstag und Lohnerhöhung.

Die Behörden sind einer bolschewistischen Verschwö¬
rung auf die Spur gekommen . Die anfgedeckten Pläne
betreffen u . a . die Sprengung großer Munitionslager!
bei Helsingfors und Wiborg , sowie Anschläge auf das
Leben des Generals Mannerheim.

43stürrdige Arbeitswoche in Holland.
Haag , 11 - Juli . Die Zweite Kammer hat die

45stündigc Arbeitswoche angenommen.
Der neue Kurs in der Türkei.

Konstantinopel , 13 . Juli . (Havas . ) Das Kriegs¬
gericht verurteilte Talaat Pascha, Enver Pascha und
Djemal Pascha in Abwesenheit zum Tode und Mussa
Kiassim Effendi, den ehemaligen Scheich Ul Islam , und
den früheren Finanzminister Tjavid Bey zu 15 Jah¬
ren Zwangsarbeit . Die anderen Angeklagten wurden
freigesprochen. (Die Verurteilten sind die Urheber des
Bündnisses mit Deutschland. D . Sehr . )

Der amerikanische Schiffbau.
Amsterdam , 14 . Juli . Das Neutersche Bureau

meldet aus Washington : Das amerikanische Schiffahrts¬
amt teilt mit , daß im Monat Juni 118 Schiffe mit
576 583 Tonnen geliefert worden sind , das Doppelte des
im Juni 1918 gelieferten Schiffsraums.

Die süddeutschen Einzelstaaten gegen
Erzbergers Finanzpläne.

Karlsruhe , 14 . Juli . Am letzten Samstag fand
in Heidelberg eine Besprechung der Regierungen von
Württemberg , Hessen und Baden statt , um zu den neuen
Plänen des Reichsfinanzministeriums auf den: Gebiete der
Festsetzung, Erhebung und Verwaltung der Staats - und

Gemeindeabgabeu Stellung zu nehmen . Die Vorschläge
oes Reichsfinanzministeriums , die in ihrer Wirkung auf ^
. ine vollständige Aufhebung der Steuerhoheit der Einzel-
naaten hinausgehen und an ihre Stelle das sogenannte!
Dotationsrecht setzen , wurden einhellig ab ge lehnt . !
Man war sich einig in dem Entschluß, dem Reich weit- !
gehendst eutgegenzukommen. Doch dieses Entgegenkom- !
meu müsse seine Grenze finden im selbständigen Ein - j
nahmeetatrecht und in der finanziellen Selb st - !

Verwaltung der Einzelstaaten . Eine dahingehende!
s Entschließung wurde einstimmig angenommen . !

M rerekrucdr. M
Erfüllen muß die Menschheit ihre Sendung
Zum ruhelosen Streben nach Vollendung;
Du aber sichst, anstatt ihr Vorwärtswallen,
Oft nur der Menschheit Schatten rückwärts fallen.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten)

IS . Kapitel.
Egon hatte keine Gelegenheit mehr gefunden, Blank«

« uf die Anwesenheit Klothildes vorzubereiten, und so trafen
die beiden jungen Damen ganz unerwartet im Speisesaal
zusammen.

Der Graf stellte vor, Klothilde und Blank« maßen sich
mit forschenden Blicken, um dann mit aller Reserve ein
paar kühle Worte zu wechseln.

„Wie geht es Anneliese heute ?" fragte Blanka , „ich
wollte ihr guten Tag sagen, aber die Wärterin wies mich
sehr energisch zurück."

„Es ist erfreulicherweiseüber Nacht kine kleine Wendung
zum Besseren eingetreten," berichtete Klothilde, „ das Fieber
hat ein wenig nachgelassen , aber die Arme ist so erschöpft,
daß die kleinste Aufregung ihr Gefahr bringen könnte.
Ich werde Anneliese auf Ihren Besuch vorbereiten, mein
Fräulein , aber einige Tage werden Sie sich noch gedulden
müssen .

"
' Blanka haßte jede Krankenstube, es war ihr daher
nur angenehm, derselben noch fernbleiben zu können . Der
Graf aber hob erstaunt den Kopf . „Sie sind sehr genau
orientiert , gnädige Frau , wurde Ihnen denn gestattet, die
Kranke zu sehen ? "

„Ich habe der Pflegerin auf einige Stunden die Nacht-
Lache abgenommen, Herr Graf, und werde mich mit de»

Wärterinnen , die beide vollständig erschöpft sind , von nun
«n in der Pflege der Kranken teilen .

"
„Das kann ich nicht zugeben," widersprach Egon, „ich

weiß ja gar nicht, ob Sie befähigt sind , die Kranke mit
der notwendigen Sorgfalt zu umhegen . Nichts für ungut,
Frau Baronin , aber wo es sich um das Leben meiner
Cousine handelt , deren Wohlergehen mir noch ganz be¬
sonders am Herzen liegt, darf ich falsche Rücksichten nicht
walten lassen ."

„Seien Sie unbesorgt, Herr Graf, " gab Klothilde mit
heimlichem Lächeln zurück, „ ich habe meinen Mann und
meine Kinder in mehr oder weniger schweren Krankheits¬
fällen mit allerbestem Erfolg gepflegt. Ich bin Herrn
Dr . Brandt keine Fremde , fragen Sie ihn nur . Er war
sogar bereit, mich auf Grund meiner gewissenhaften
Leistungen am Krankenbett als Pflegerin zu empfehlen." ^

„Nun , ich bescheide mich vorläufig gern," bemerkte
Blanka gelassen , „zur Wärterin habe ich kein Talent.
Ich werde mich Anneliese widmen , wenn sie wieder gesund
ist. Hoffentlich macht ihre Genesung rasche Fortschritte."

„Daran ist wohl nicht zu denken . Sie werden sehr
enttäuscht sein , mein Fräulein , denn Sie hatten wohl keine
Ahnung von der Erkrankung der Komtesse . Und still und
eintönig ist es ohnehin in einem Trauerhause .

"
„Oh , ich bin Annelieses beste Freundin und bleibe so

lange , bis sie wieder ausfahren darf . Dann leiste ich ihr
Gesellschaft . Bis dahin werde ich mir die Zeitinit Musi¬
zieren vertreiben .

"
„Der Flügel im Musiksaal steht zu Ihrer Verfügung,

mein gnädiges Fräulein, " bemerkte hier Egon . „Der Saal
liegt so, daß die Klänge Anneliese nicht stören werden ."

„Ich danke Ihnen, " rief Blanka , „und ich werde oft
von Ihrer gütigen Erlaubnis Gebrauch machen , Herr Graf ."

Unbewußt sahen sie sich bei dieser förmlichen Anrede
lächelnd in die Äugen. Die Baronin fing den raschen
Blick auf.

„So fremd, wie sie mich glauben machen wollen, sind
die beiden sich nicht," dachte Klothilde, „ ob sie auf seinen
Wunsch hergekommen ist ?"

„Diese Baronin kommt mir wie eine Spionin «or,"
sagte Egon später zu Blanka , „ihre Gegenwart ist mir un¬
ausstehlich . Und doch muß ich sie dulden , vorläufig
wenigstens, sie mag sich in acht nehmen . Wenn sie gar
zu lästig Wird, werde ich mich ihrer zu entledigen, wissen."

Erstellte Blanka mit, in welchem Lerwanolichasls-
erhältnis Klothilde zu ihm stand, und welche Bestimmungen
jraf Harold in betreff ihrer getroffen hatte.

Blanka hatte aufmerksam zugehört . „Der Stammbaum
erer von Nordburg ist entwurzelt, " sagte sie nun spöttisch,
eure Ahnen werden sich im Grabe umwenden ob der
Mesalliancen, die ihre Enkel schließen . Ich an deiner
Zielte hätte des Nachts keine Ruhe aus Furcht vor den
tachegeistern."

„ Ich fürchte sie nicht . Dein Besitz wiegt alles auf.
komm, Liebste , laß dich küssen l"

„Nein, ich habe dir bereits gesagt, daß du dich zu-
ammennehmen mußt . Ich wünsche es .

"
,

„Warum bist du so berückend schön, kleine Tyrannin!
kannst du es mir verdenken, wenn meine Zärtlichkeit einmal
er» Damm kühler Höflichkeit durchbricht ?"

„Du mußt doch begreifen, Egon , in welche schiefe
Stellung du mich bringen würdest. Also , es werden keinerlei
Liebkosungen geduldet , hörst du ? "

. .
Sie warf ihm noch eine Kußhand zu, und ehe er sie

esthalten konnte, war sie hinaus . -
Es war ein paar Tage später . , .
Vergeblich hatte Egon bisher versucht , ein Alleinsein

nit Blanka herbeizuführen, sie wußte all' seine Bemühungen
leschickt zu vereiteln.

Bei Tisch war es wieder sehr einsilbig und langweilig
lewesen . Egon war im Begriff, in verdrießlichster
Stimmung seine Zimmer aufzusuchen , als er« hoch-
lewachsener Herr seinen Weg kreuzte.

Er sah Egon , während beide gleichzeitig grüßten , aus
tahlblauen Augen fest und ruhig an . Sein Haar war
eicht ergraut , die Gestalt aber ingendlich, der Gang rasch
md flott. Friedrich führte ihn dem Anschein nach zu oen
säumen , die von der Baronin dewohnt wurden.

Wer mochte der Fremde sein ? .
Kaum hatte Egon seine Wohnraume betreten , als ein

Diener atemlos hereinkam. „Gnädiger Herr, da ist ein
Mensch, welcher den Herrn Grafen durchaus zu sprechen
wünscht —"

Egon dachte , daß es der Fremde sei, der ihm soeben
begegnet war , und rief ungeduldig:

«Ja , ja, . ich weiß — laß ihn eintreten .7 - -
Fortsetmna kolat.



Parteitag der TenLschtte - ijorraien Boltspartei.
Berlin , 14 . Juli . Die Deutschnatioiiale Bolkspartei htcll am

12 . Juli ihren ersten Parteitag ab . Den Bericht erstattete Abg.
H e rg t - Ber ' : n . der betonte , das; dc^ Pa,teitag zu einem Ehren-
lag der Partei werde , wenn er den Zupil '.ime

'
nschluß des Bollrs

in der Erkenntnis der nationalen Pflichten hcrbeiführen könne ..
Der Abgeordnete übte scharfe Kritik an der Regierung , die aus

Angst und Unsicherheit nie die richtigen Massnahmen zu treffen
misse . Das Volk lechze nach einer Regierung , die einen ener¬
gischen Milieu bekunde . Er verlangte , daß die Neuwahlen bald
ausgeschrieben werden . Scharfer Protest wurde gegen die Aus¬
lieferung Hindcnburgs und des Kaisers erhoben.

Es wurde sodann beschlossen, in einem Telegramm die
Königin der Niederlande zu bitten , dem Verlangen nach Aus¬
lieferung des Kaisers nicht zu entsprechen . Ein weiteres Hul-
digungstelcgramm wurde an Hindenburg gesandt.

Frau Margarete Behm berichtete über die Tätigkeit der

Partei in der Deutschen Nationalversammlung , Abg . Kar-
oorff über die Tätigkeit der Fraktion in der

'
preußischen Lan-

üesversammluug . Pröf . von Freytag - LoringHoven gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die Partei gegen die Verfassung
stimmen werde , in der die „ gottverfluchte und verdammte Repu¬
blik '' festgelegt werden sollte . Wir müßten zur Monarchie zurück.
Siaatsminister a . D . Dr . Helfferich äußerte sich scharf
gegen Erzberger , der sich immer auf einen Platz setze, auf dem
er Deutschland ain meisten schädigen könne . Abg . Traub --
Dortmnnd sprach über die Bilanz des Weltkriegs und der
Revolution . Der größte Fehler der Bethmannschen Politik fei
gewesen , daß er es nicht verstanden habe , mit dein zaristischen
Rußland , das zum Frieden geneigt mar , eine Verständigung zu
erzielen.

Graf v . Westarp führte aus , es ick mit einer großen Aus¬
wanderung zu rechnen - aber die Auswanderer

'
werden emp¬

finden , daß Ehre und Ansehen eines Volks von höchst idealer
Bedeutung seien . Deutschland .werde künftig auf eine Kon¬
tinentalpolitik angewiesen sein ! aber auch in dieser Beziehung
werden wir übergll auf die Mauern unseres Gefängnisses sto¬
ßen . Die wünschenswerte Verständigung mit Frankreich könne
nicht kommen , solange noch ein französischer Fuß die Rheinufer
betrete . Zwischen Polen und Deutschland sei keine Freundschaft
möglich . Mit den deutschen Brüdern in Oesterreich müßten wir
uns zu einem freien deutschen Volk durchkainxfen . Mit Ruß¬
land sei eine Verständigung notwendig , doch könne mit dem
Bolschewismus kein Pakt geschlossen werden . — Der frühere
Staatsminister v . Delbrück sprach über den inneren Wieder¬
aufbau . Sozialdemokratie und Zentrum werden für die nächste
Zukunft weiterhin die Mehrheit bilden . Mit der Deutschen
Nolksvartei fei seitens der Deutschen Nationalen Bolkspartei eine
Arbeitsgemeinschaft anzustreben « > i

' ' i i - . sLl N ,

-Ntenrtek«. ib.' Jull Isis.
* Vom Lirderkrauz . Gestern Abend fand der Um

Mg des Liederkranzes von der „Linde " ins neue Vereins-

lokal , in den Gasihof z . . Sternen " statt . Vor der Linde

wurde noch ein Abschiedslied und dem gewesenen Herbergs¬

vater zu Ehren sein Lieblingslicd vorgetragen , dann grngs

unter Gesang und mit Fahne zum neuen Lokal , das die

Sänger in gemütlicher Weise für den Abend ver - inigle.
- Aus Salouiki zurück. Mit der , aus Saloniki zurück¬

gekehrten Trupven sind auch zwei hiesige Ausmarschicu-

qlücklich heimgekehrt . Es sind dies Portier Dürr (Lutz

und Weiß ) und Fritz Flaig, Sohn des Konditors Flaig

hier . Auch von Nachbarorten find einige Krieger mit zu

rückgekehrt . ,
— Tie Kriegsgefangene » . Wie aus Berlin j

gemeldet wird , soll der erste Transport deutscher Kriegs - '

gefangener in Stärke von 2000 Mann das Gefangenen¬

lager bei Reims am 20 . Juli verlassen.
— Telefongebühr . Vom 15 . Juli an beträgt

Lei Gesprächen die Gebühr für das Herbeirusen einer Per¬

son nach der öffentlichen Sprechstelle einer Veriehrs-

anstalt oder einer Hilfsstelle im Ortsbezirk und darüber

hinaus bis zur Entfernung von 1 Km . 50 Pfg . Tie

gleiche Gebühr ist zu entrichten , wenn der Postagent , der

Hilfsstellevorsteher oder deren Vertreter bei der ange-

rufenen , öffentlichen Sprechzelle eine Mitteilung oder

Bestellung von auswärts entgegennehmen und sie dem

Empfänger übermitteln.

E ? ^ K^ Frejgabe van Bekleidungsstoffen . Nach ei¬

ner Meldung aus Berlin werden die im Besitz des

Reichs befindlichen Webrohstoffe und fertigen Fabrikate
dem freien Handel Angeführt . Die Kriegsgesellschast ist

. angewiesen worden , für 300 Millionen Mark preiswerte
! Webwaren an heimkehrende Krieger , Minderbemittelte

usw zu beschaffen .
'Tie Kriegstexlilaktiengefellschaft wird

! aufgelöst , die Reichsbekleidnngsstelle wird nach der un-

, mittelbar bevorstehenden Abschaffung der Bezugsscheine

! auf die Notstandsverforgung beschränk.
— Kaffee , Tee und Kakao . Nach der Mittei¬

lung des Reichsbevollmächtigten für Kolonialwaren in

Hamburg hat der Schleichhandel in Kaffee , Tee , Kakao

und Schokolade einen unerträglichen Umfang angenom¬
men und es sollen daher energische Schritte da¬

gegen ergriffen werden . Auf Grund der Weltmarktpreise
und unter Berücksichtigung des Stands unserer Valuta

! können zurzeit folgende Preise als angemessen im Klein¬

handel bezeichnet werden : Kaffee ungebrannt etwa 6 .50

i Mk . ein Pfund , Tee 10 bis 13 Mk ., Kakaopulver 7 .50 bis

! 20 Mk . , Schokolade 10 bis 15 Mk . In kurzer Zeit werde

der ehrenhafte Handel in der Lage sein, zu diesen Prei'

Jen den Verbrauchern zu liefern.
— Gegen den Eisenwucher . Nach der Verein«

sbarnng des Neichswirtschaftsministeriums mit den Pro-

iduzentenverbänden der Eisenindustrie sind die Anfang
Mai im Einvernehmen mit den Vertretern der Ar¬

beiter , des Handels und der großen Verbrauchergrnppen
festgesetzten Preise von den einzelnen Werken und vom

Großhandel als Höchstpreise anzusehen . Trotzdem for¬
dern eine Reihe von Händlern , besonders solche, die

erst seit dem Krieg oder der Revolutionszeit mit Eisen

handeln , fortgesetzt noch Schleichhandelspreise , die 100 bis

150 Prozent über den festgesetzten Preisen liegen . Das

Reichswirtschaftsministerium wird diesem Wucher mit allen

gesetzlichen Mitteln entgegentreten . Es kann daher den

Interessenten nur dringend geraten werden , derartige.

Angebote dem Reichstommiffak für Eisenwirtschaft in

Berlin SW . 48 , Verlängerte Hedemannstr . 7 , zur weiteren

Verfotgnna zu übersenden.
— Reue Eudölquellen . Ans der Eismeerinsel

Spitzbergen haben die Norweger reiche Erdöllager
entdeckt . Amerika ist jetzt vom Petroleumfieber ergriffen.
Der Strom derer , die jetzt reich werden wollen , ergießt

sich jetzt nach Texas. Tausende von Petroleumbohrun¬

gen bedecken das Land , und kleine , verlassene Nester von

150 Einwohner sind über Nacht zu Städten mit 15000

Personen und mehr angewachsen . In dem Ort Ranger
werden bereits täglich 700 (X> Faß Erdöl gewonnen.

Allerdings kommen auf einen ertragsreichen Brunnen

100 unergiebige , was aber nicht hindert , daß die Aktien

dieser 100 zu schönen Preisen verkauft werden.
— Höhere Ziegelpreise . Das württ . Arbeits¬

ministerium hat für die Ziegelwaren aller Art neue hö¬

here Höchstpreise festgesetzt.
Bervrck , 14 . Juli . (Investitur .) Am letzten Sonntag

fand die Investitur des neuernannten Stadtpfarrers Esen-
wein durch Dekan Pfleiderer aus Nagold statt.

Ebhausen , 14 . Juli . (Vereinigung der Branntwein¬

brenner .) Am Sonntag , den 13 . fand hier im Gasthaus

z . Sonne eine Versammlung der Kleinbrenner des Bezirks

Nagold statt , die sehr zahlreich besucht war . Es wurde

ein Bezirksverein gegründet , dem sämtliche Anwesende bei¬

traten ; der Verein tritt dem Landesverband bei. Es er¬

folgte eine lebhafte Aussprache , in der ganz besonders her¬

vorgehoben wurde , die Interessen der Kleinbrenner auch bei

dem am 1 . Okt . d . I . in Kraft tretenden Branntweinmono¬

pol in Schutz zu nehmen , um dieses Kleingewerbe auch

künftig lebensfähig zu erhalten.
' Nagold , 14 . Juli . (Schwarzwaldverein .) Der

Schwarzwald - Bezirks , - Fremdenverkehrs - und Lokalver¬

schönerungsverein Nagold soll ! nunmehr als Schwarzwald-

bezlrksverein weiterbestehen . Stadtschultheiß Maier ist als

Vorstand zurückgetreten und an seine Stelle Oberamtsbau-

meister Schleicher gewählt worden.

X Von der Evz , 13 . Juli . ( Ein trauriges Ende .)

Die 17 jährige F . W . die m einer Pforzheimer Bijouterie-

sabrik als Lehrmädchen arbeitete , hatte dort eine kleine

Unzuträglichkeit und beschloß, sich das Leben zu nehmen.

Im Geschäft suchte sie sich Zyankali zu verschaffen und ging

in den Wald um sich zu vergiften . Sie hatte aber Aetzkali

erwischt, von dessen Genuß sie zunächst nur furchtbare

Schmerzen bekam, die sie wieder Heimtrieben . Nach zwei¬

tägigem Leiden ist sie dann gestorben.

(-)
"

Mainhardt , 14 . Juli . (Verkehrssache .N

Ter Krastwagenverkrhr durch den Mainhardter Wald s

wird voraussichtlich in dieser Woche in Betrieb gesetzt, s

(-) Gmünd , 14 . Juli . (Oberrealschule .) Dec^
Gemeinderat hat beschlossen, die hiesige Realschule zu t

einer Oberrealschule auszubauen . j

(-) Fleinheim , OA . Heidenheim , 14 . Juli . (Teure)

Schafweide .) Für die hiesigen Schafweiden wurden)

zuletzt 700 Mk . gelöst . Bei der jetzigen Verpachtung !

wurde der Preis auf 8020 Mk . hinaufgetrieben . !

(-) Schwenningen , 14 . Juli . (Ausstand . ) Das

in der Ferienfrage eine Einigung bis jetzt nicht zu er<s

zielen war , sind die Arbeiter der Uhrenindustrie heute in s

den Ausstand getreten . Die Schramberger Arbeiter haben s

sich mit den hiesigen verbunden erklärt . Ter Schlich - Z

lungsausschuß tritt am Mittwoch ür Rottweil zusammen .^

(-) Ravensburg , 14 . Juli . (Erntebeginn .)
' i

Die Gerstenernte hat begonnen . Die Halme sind wegen ^
der Trockenheit kurz , doch ist die Frucht befriedigend.

Vermischtes.

Oeffetttlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Das hiesige Stadtschultheißenamt bringt Wohl in der

Zeitung : das Heidelbeersammeln vor dem 20 . Juli ist ver¬

boten . Die Fünfbronner jedoch sammeln schon über 8 Tage
Beeren im Stadtwald Priemen , hat denn der städt . Forstwart
Klöble nicht das Recht diesen Leuten das Beerensammeln

zu verbieten ? Die Altenfteiger sind natürlich so ängstlich
und warten bis der 20 . Juli kommt und bis dahin sind
d .e meisten Beeren von den Auswärtigen geholt . Haben
denn die Fünfbronner mehr Recht im Priemen als die

Altensteiger ? Einer für Viele.

Eingesandt bezüglich des vom Kommunalverband Nagold
an gesetzten Preises für den demnächst zur Verausgabung

kommenden amerikanischen Specks.
Auch In Nag - ld hat man das erößte Interesse , den amerik . Speck

! so billig wie möglich zum Verkauf zu bringen. In der am letzte«
Freitag siattgefundenen KommWonssitzung für Verteilung der Lebens¬
mittel usw . habe ich mitgeteilt , daß im Bezirk Herrcnberg das Pfurck
amerik Speck zu 8,70 Mk . verkauft wurde und müsse hier im Bezirk
Nagold doch auch die Möglichkeit gegeben sein , unter dem Preis von
4 Mk . das Pfd . abzusetzen- Der anwesende Vorsitzende des BeztrkS-
arbeiterrats Gmdrt . Schulmacher wurde sodann beauftragt , mit dem
KommunalverbanL in Verhandlungen zu treten, um eine Reduzierung
des Preises auch im hiesigen Bezirk zu ermöglichen. Des weiteren

bade ich aus die Kenntnisnahme aus dem Eingesandt in „Aus de»

Tannen " ersehen , daß im Bezirk Freudenstadt das Pfd . amerik . Speck

sogar um 8,40 Mk . verkauft wurde, worauf ich heute Herrn Stadt¬

schultheiß Mayer hier ersucht habe , Erkundigungen einzuholen beim
Kommunalverband Frevdenstadt , wie dort die Möglichkeit vorhanden
war , den Speck um den obenangcführten Preis abzusetzen . Meiner

Ansicht nach dürfte es sich hier in diesem Fall um Zuschüsse aus dem

Kommunalverbandsüberschuß handeln, was im Bezirk Nagold auch am

Platze wäre, wenn dies zu einer Verewigung beitragen könnte.
Gmdrt . I . Ilg, Kettenmacher.

» » »
Wie uns von der Bezirksversorgungsstelle Nagold mitgeteilt

wird , mnßte auch im Bezirk Freuden st adt der Preis

für den Auslandsspeck auf 4 Mk . bezw . 4,20 Mk . erhöht
werden . Die Schriftleitung.

Letzte Nachrichten.

Autcunfalk . Bei einer Fahrt stürzte der KrcE « -gen des

Fürstbischofs non Prag , Skrbeiisky , um . Der Ka '. . . .>cn wurde

blutüberströmt und bewußtlos unter dem Wagen hervorgezogen.
'Die Auswanderung . Eine deutsche Kommission soll sich nach

einer Drahtung des „ Nouvelliste " aus Rio de Janeiro an Bord
des Dampfers „Gelira " nach Argentinien begeben , um
dort die Unterbringung von 5 Millionen deutschen Auswanderern
zu studieren.

Heringe als Zahlungsmittel . Die norwegische Regierung
will in Berlin ein neues Tesandtschaftsgebäude kaufen und bietet
dafür eine Lieferung von Heringen an . — Der uralte Tausch¬
handel scheint wieder zu Ehren zu kommen.

Schiebergewin » . Be ! einer Lieferung von 1000 Zentnern
Kartoffeln an den Wildbader Wirtsverein nahm der Zimmcr-

jMgnn Schmidt aus Wildbad nach dem „Enztäler " einen Ge¬
winn von 8000 Mark und sein Helfer einen solchen von

>2000 Mark.
Das Blatt hat sich gewendet . Die Münchner Brauereien

Klagen über schlechtes Geschäft wegen des Achtstundentags , der

Lohnhöhe und der teuren Kohlen . Eine Grobbrauerei hatte in
den letzten 12 Monaten einen Verlust von 1 Million Mark,

>wahrend in den Kriegsjahren Dividenden dis zu 20 Prozent
' verteilt wurden.
! Reiche Tabakvorräte lagern in Holiändisch -Sumatra . Drei
Fohresernten mit SOOOOO Ballen warten aus die Abfuhr , dazu

! kamnit
,

die neue Ernte mit 200 000 Ballen . In Amerika sind
l lV4 Milliarden Pfund angekauft . — Wenn wir nur schon
davon hätten!

Geschäftliche Mitteilungen.
Horb a . N . , 12 . Juli . Das den Erben des verstorbe¬

nen Verwoltungsaktuars Riderer hier gehörende Wohnhaus
mit Garten , ging durch Kauf in den Besitz des Herrn Paul

Vogelwaid , Kellermeisters , Berlin - Stöcklitz , über . — Der

Abschluß erfolgte durch das Immobilien - und Hypotheken-

geschäst Albert Preßburger in Horb a . N.

Neuhaus Aixheim , 12 . Juli . Das Wilhelm Hug-

ger 'sche Wirtschafts - und Brauereianwesen hier nebst ca. 6

Morgen Gütern , ging heute durch Kauf in den Besitz des

Herrn Wilhelm Mayer , Wirtschafts - und BrauereibcsitzerS

z. Pflug , Altstavt Rottweil . über . — Der Abschluß erfolgte

durch das Immobilien - u . Hypothekengeschäft Albert Preß-
i burger , Horb a . N.

WTB . Hamburg , 15 . Juli . Der holländische Dampfer

„ MarS ", der vor dem Kriege regelmäßig hier verkehrte,
ist am Montag mit einer Ladung Stückgut im Hamburger
Hafen eingetroffen als erster Holländer , der nach Auf¬

hebung der Blockade ohne Kontrolle Hamburg angelaufen hat.
WTB . Berlin , 15 . Jul - . Dem „Berliner Lokalem-

zeiger ' wird aus Thorn berichtet , daß auf eine an sämtliche

Reichs - und Staatsbeamte in der Ostmark ergangene An¬

frage , ob sie das abzutretende Gebiet verlassen oder iu

polnische Dienste treten würden oder Bedenkzeit wünschten,
von weit über 75 Proz . Beamten , von höheren Beamten

sogar fast 100 Proz ., um Versetzung in andere preußische
Gebiete gebeten und die Uebernahme in polnische Dienste

abgelehnt wurde.
WTB . Berlin , 15 . Juli . Wie der „ Berliner Lokal¬

anzeiger ' meldet , wurde imZusamwenhang mit dem drohenden
Landarbeiterstreik über große Teile Pommerns der Be¬

lagerungszustand verhängt.
WTB . Berlin , 15 . Juli . Der Chef der schweizerischen

Abordnung in Paris erklärte , verschiedenen Morgenblätteru
zufolge , daß men « die Zulassung Deutschlands zum Völ¬
kerbund nicht « r ^olge , die Schweiz aus ihre Mitglied¬
schaft verzichte.

WTB . Bern , 15 . Juli . Nachdem die letzten Schwierig¬
keiten, die der Entlassung der etwa 3000 noch in der

Schweiz befindlichen deutschen Internierten im Wege standen,

beseitigt sind , wird die KliegStuteruiernug in der Schweiz
iu etwa Monatsfrist beendet sein.

WTB . Hamburg , 15 . Juli . Von den Unabhängigen
Sozialisten und den Kommunisten wurde laut Hamburger
Volkszeituna beschlossen, am 15 . Juli in einen 24 ständigen
Proteststreik einzutreten . Begründet wurde der Beschluß
mit dem angeblich außerordentlich herausfordernden Auf¬
treten der Reichstruppen , mit der Einführung der Prügel¬
strafe in den Gefängnissen und mit der Verhaftung von

Bürgerschaftsmitgliedern.
WTB . Weimar , 15 . Juli . Die Deutsche Tageszei¬

tung (Nr . 339 ) vom 14 . Juli setzt ein Pariser Telegramm
der „ Neuen Zürcher Zeitung ' , welches eine angebliche Ent-

spavrmng auf Seiten der Entente gegenüber Deutschland
i mitteilt , in Verbindung mit dem Reichsmtnifter Erzberger.

Demgegenüber wird von zuständiger Seite fcstgestellt:
Die Behauptung der Deutschen Tageszeitung , die Neue

Zürcher Zeitung stehe seit Jahren in freundschaftlichen Be¬

ziehungen zu Erzbeiger und seinen Kreisen ist ebenso un¬

wahr wie die Unterstellung , der Reichsminister Erzberger
habe unter Täuschung der deutschen Bevölkerung , ja der

eigenen Partei , die Widerstände gegen die Unterzeichnung
des Friedens umgangen und hintergangen.

WTB . Bern , 15 . Juli . Der italienische Transport¬
minister entwickelte in der gestrigen Sitzung der Kammer
ein außerordentlich düsteres Bild von der Lage des Trans-

i Portwesens . Er erwähnte die furchtbare Kohlenknappheit
Italiens . Die Kohlen kämen nur noch aus England und

Amerika . Die monatliche Zufuhr reiche z . Zt . nicht einmal

zur Deckung des Bedarfs der Eisenbahnen . Dabei muffe

man befürchten , daß es noch weniger werde .

Mntmaßliches Wetter.
Der Luftdruck nimm ! langsam zu, aber es wird noch

einige Zeit dauern , bis die Störungen ausgefüllt sind . Am

Mittwoch und Donnerstag ist deshalb zeitweilig aushel -^

terndes , aber immer noch vielfach bedecktes und mäßig!
warmes Wette > - erwarten .

!

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei. Altensteig.



Alrcnftrig - r?tadt.
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Akkord.
Die Sradrgemeinde vergibt die Ausführung der Arbeiten

u) zur Eiurichtuig einer Wohnung in dem Kellergrbaude
beim Bruderhaus,

b) zur Instandsetzung der Wohnungen im Bruderhaus (Ge-
werbeschulgedäude ) ,

Pläne, Kostenvoranschläge und Akkordsbedingungen liegerr zur Ein¬
sicht auf dem Rathaus auf.

Angebote sind spätestens dis

Samstag , den 19. Juli ds . Ts.
einzureichen.

Den 12 , Juli 1919.
Stadtschultheißenamt:

W - lker.

Ueberberg.

f Al -knltciz.
- Br, --, r-ran .stag spät nachmittags
; gingen ' er Post oder außerhalb

' verlöre«
bez v . aas der Tasche genssen:

1V« L« . -Pfq . Briefmarken
1 40 - Mk . - Schein.

Der ehrliche Finder a br 's ab in
der W . Rieker ' schen Buchh. gegen
Belohnung.°

Zedes
^

QuanLmn^
» k. Kis

MS
hr

Altensteig , den 14 . Juli 1919.

anksagung.

kauft
Gottl . Gutekunst

Feinbäcksrei, Altensteig.

DB EmnltluVNWilldbeerenVersllndkörbe
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist Sei Strafe verbale«.
Den 15 . 3uli 1919.

Gemeinderat.
Zwerenberg.

Iss Emmi» M Beerr»
in den hiesigen Waldungen ist

für Auswärtige bei Strafe verboten.
Schullheißenamt.

empfiehlt

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei
dem Verluste unserer lieben Gattin und Mutter

Sophie Theurer
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Gottlob Theurer
mit Söhnen Julius «nd Wilhelm.

Hochdorf.

Zs; 5s«M - lLM

in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist

für Auswärtige streng verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Den 10 . Juli 1919.

Gemeinderat.
Aichhaldev -Oderweiler.

, AI iss N

W. Beeri, Mnftelg.
12 Rm. buchenes

! k»

hat zu verkaufen
Z. Schwarz, Wirt.

Echt weiße

MMMitur ^
Platte 110 60, Aufsatz 110 40
Nachttischplatte 40 38 cm . -

hat zu verkaufen . !
Wer ? sagt die Erp . ds . Bl . >
Ein -

Fahrrad
ohne Gummi sucht zu kaufen,!
ev . Umtausch gegen ein solches mit!
Gummi. >

Wer ? sagt dis Exp . ds. Bl . i
Grömbach . s

Setze eine junge, trächtige ! i

MW

Aliensteig.
Wegen Umzugs werden am

Freitag , den 18. Juli , nachm. 2 Uhr
im staatlichen Forstamtsgebände gegen Barzahlung

versteigert:
eichene Pseilerspiegel , Wandspie¬
gel, Vorhanggalerien , wollene
Portieren, Fahnenstoff 5 Mir,

lang, 2 Mtr. brt. , Sitzbadewanne aus Zink , Handwasch-
apparat mit Messinghahn , Wickeltisch, Tritt mit Schieb¬
lade, Streckbrett, Schwitzapparat , Fnhalat. -Apparat,
Fensterbrett, Erdöl- Steh- u . Hänge-Lampen , Spiritus-
Bügeleisen , Spirituskocher , Wasserwage , eingerahmte
Bilder, ca . 50 Ltc .-Fläschen, Krüge , Gläser, russisch.
Kegelspiel, Rodel- u . Kinderschlitten , versch. Kinderspiel¬
zeug , Kinderkleider, grauwoll . Mädchenkostüm, schwarze
Plüschjacke, Gummi -Galoschen, Schuhe , Cylinderhut,
Adler-Fahrrad (wie neu , ohne Bereifung ) , Seilrolle mit
Seil, Pferdeputzzeug, amerikanische Hirschgeweihe und
Verschiedenes.

' r- ^ 4

aller Art in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen ist

für Auswärtige bei Strase verböte«.
Gemeinderat.

8tung! 8Lang!
dem Verkauf aus

Sr . Kern » Schuhmacher-
Movhardt.

Verkaufe eine gute
« OGOS » GGGGOOL « GGG « G » l
G W
Est Alteusteig. A

8 Aucker - Sycup 8
G zum EinmachenderFrüchte u. Mostbereitung G
8 i°w >° 8
S selbst gemachte G

8 MMMevMdPreWeerev z
M empfiehlt M
8 Sr . Flaig . 8
» »

^ Junges, kinderloses Ehepaar sucht
Lchwarzmid°Drogerie
-I- Mvfteig Wohnung

_ Telefon 41 _ möbliert oder unmöbliert.
— , . . — ! Angeb . unter M . W . an die Red.Einmachen ohne Zucker - —- -

bei Verwendung meiner ! ^ Vpfläufb
"

WU
! verschwinden unfehlbar durch

EMMMMW . !
« > - - --o „MM " « 5°

' Zu haben : Apotheke.

Rotz- Md
Schass - Kvh

mit dem 3 . Kalb.
Johannes Kalmbacher.
Bahnstation Altensteig. ^

Für die Reinigung der Dienst¬
lokale wird für sofort eine pünktliche

Frau
gesucht. Näheres zu erfragen bei

Maler
Prima gekochtes

Lei « Oe
per K lo Mk 35 . — , emschl. Faß, in Kannen Mk . 36 .—,

einschl. Kanne. Prima

Roh Leinöl
per Kilo Mk . 30 .— , einschl. Faß, in Kannen Mk. 31 . —,

einschl. Kanne. Bestellungen nimmt entgegen
Seife » «'. Oel - und Fettindnstrie

Julius Möller , Nagold , Telefon 106.

oer
Bahnstation.

Alrenstelg.

Altensteig.

Gutes

M'

Heidelbeeren
ZjedeS QuaNtttM W > haben bei

W-Nt!
in verschiedenen Flaschen - Größen ist

kauft
Wüstholz. iE . W . LW RMlMkk

im Laden Gall s Fritz Bühlee jr.
Ein tüchtiger , zuverlässiger

WM »! » chM-GM!
' In ein Geschäftshaus wird zum

kann sofort -intreten bei baldigsten Eintritt ein ehrliches , wil-
liges Mädchen, nicht unter 17N . Nauför Jahren , bei gutem Lohn gesucht.

Ziegelei , Nagold . Zu erfr . in der Red . ds . Bl.

Altensteig.

fft. Vodenwichse
sowie

1 Fahr-Ra
mit Freilaus und Gummibereifung
hat zu verkaufen

Ehr. Seeger,
FetShandlunq , b . Schatten.

Einen l? § jährigen

MM Zucht-

Rotscheck , setzt dem Verkauf aus

I . Schmid
Hof Rötenhöhe , Nagold.
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